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Antrag 

der Fraktionen der CDU/CSU und SPD 


Zugang und Teilhabe ermöglichen - Die Dekade für Alphabetisierung 
in Deutschland umsetzen 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Funktionaler Analphabetismus in Deutschland 

Inzwischen ist wissenschaftlich belegt, wie viele Menschen in Deutschland nicht 
richtig lesen und schreiben können. Die Studie „leo. — Level-One“ hat im Auftrag 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung als erste Studie in Deutschland 
die Größenordnung des funktionalen Analphabetismus unter der erwerbsfähigen Be- 
völkerung zwischen 1 8 und 64 Jahren ermittelt. 

Die Studie zeigt drei Formen des Analphabetismus auf: 

Funktionaler Analphabetismus 

7,5 Millionen Menschen können nicht richtig lesen oder schreiben und gelten als 
sogenannte funktionale Analphabeten. Wenn die Kompetenzen in Schrift und Spra- 
che von Erwachsenen niedriger sind als die jeweiligen beruflichen und gesellschaft- 
lichen Anforderungen, sprichf man von funktionalem Analphabetismus. Die Be- 
troffenen können zwar einzelne Wörter oder Sätze lesen und schreiben, nicht jedoch 
zusammenhängende Texte wie zum Beispiel Arbeitsanweisungen, Behördenbriefe, 
Zeitungen oder Bücher. In Deutschland betrifft dies 14 Prozent der erwerbsfähigen 
Bevölkerung. Die leo. -Studie zeigt, dass Menschen ohne Schulabschluss, in prekärer 
Beschäftigung und über 50 Jahre besonders gefährdete Risikogruppen sind. Insge- 
samt sind rand 57 Prozent der fünktionalen Analphabetinnen und Analphabeten be- 
rufstätig, häufig als un- oder angelernte Arbeitskräfte. Deutsch ist bei 58 Prozent der 
Betroffenen die Muttersprache und über 80 Prozent haben einen Schulabschluss. 
Wie die Zahlen deutlich zeigen, durchdringt der fünktionale Analphabetismus die 
gesamte Gesellschaft. 

Analphabetismus im engeren Sinne 

Dies betrifft mehr als 4 Prozent, ca. 2,3 Millionen Menschen, der erwerbsfähigen 
Bevölkemng in Deutschland. Hier wird die „Satzebene“ unterschritten, das heißt die 
Personen können zwar einzelne Wörter lesen, verstehen und schreiben, nicht jedoch 
ganze Sätze. Gebräuchliche Wörter müssen Buchstabe für Buchstabe zusammenge- 
setzt werden. 300 000 Menschen können nicht einmal richtig ihren Namen schrei- 
ben. 

Fehlerhaftes Schreiben 

Weitere 25 Prozent der erwerbsfähigen Bevölkerung schreiben fehlerhaft. Das be- 
deutet, dass die Kompetenzen im Bereich Lesen und Schreiben, die bis zum Ende 
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der Grundschule unterrichtet werden, von ca. 13 Millionen Menschen nicht richtig 
beherrscht werden. 

Die Studie PIAAC (Programme for the International Assessment of Adult Compe- 
tencies) von 2012, von der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) initiiert, kommt zum Ergebnis, dass die Grundbildungs- und 
vor allem Lesekompetenzen der Menschen in Deutschland unter dem OECD-Durch- 
schnitt liegen. Zusätzlich ist der Anteil derjenigen, die ein hohes Leseniveau aufwei- 
sen, unterdurchschnittlich klein und der Anteil derjenigen, die ein niedriges Leseni- 
veau aufweisen, überdurchschnittlich groß. 

2014 ergab zudem eine Studie der Stiftung Lesen zum Thema „Grundbildung am 
Arbeitsplatz“, dass funktionaler Analphabetismus zum Teil in engen Kollegenkrei- 
sen oder Familienkreisen oft bekannt ist. Dennoch ist das Thema Analphabetismus 
in unserer Gesellschaft weitgehend noch mit Angst und Scham besetzt. So haben 
sich Betroffene Vermeidungsstrategien von „Prüfungssituationen“ angeeignet, in 
denen sie lesen oder schreiben müssen. Defizite werden meist erst angegangen, wenn 
die Betroffenen Kinder haben. 

Die Nationale Strategie für Alphabetisierung und Grundbildung Erwachsener 

Bund und Länder haben seit der Veröffentlichung der Studie „leo. - Level-One“ 
viele Initiativen für eine Verbesserung der Alphabetisierung ins Leben gerufen und 
weitergehende Forschung betrieben. Sie haben die Dringlichkeit erkannt und im 
Rahmen einer Nationalen Strategie für Alphabefisierung und Grundbildung Erwach- 
sener eine Vereinbarung zur Reduzierung von Analphabefismus von 2012 bis 2016 
gefroffen. Dieses breife Bündnis bilden mit Bund und allen Ländern die Bundesagen- 
tur für Arbeit, der Bundesverband Alphabetisierung und Grundbildung e. V., die 
Deutsche Bischofskonferenz, der Deutsche Gewerkschaftsbund, das Deutsche Insti- 
tut für Erwachsenenbildung e. V., der Deutsche Landkreistag, der Deutsche Städte- 
tag, der Deutsche Städte- und Gemeindebund, der Deutsche Volkshochschul-Ver- 
band e. V., die Evangelische Kirche in Deutschland und die Stiftung Lesen. 

Ausgestaltung der Nationalen Dekade für Alphabetisierung und Grundbildung 

Die Koalitionsfraktionen der 18. Wahlperiode haben sich darauf geeinigt, die „Nati- 
onale Strategie für Alphabetisierung und Grundbildung“ in eine Dekade für Alpha- 
betisierung und Grundbildung zu überführen. Hierbei sollen vorhandene und etab- 
lierte Instrumente, die sich bereits im Kampf gegen den Analphabetismus von Bund 
und Ländern bewährt haben, fortgeführt werden. Im Juni 20 1 5 werden die Partner 
der Nationalen Strategie hierzu einen Bericht vorlegen, auf dessen Basis auch wei- 
terführende Maßnahmen für die Dekade genauer benannt werden sollen. 

Der Deutsche Bundestag hat über die Vereinbarung mit den Ländern hinaus die 
Haushaltsmittel für Alphabetisierung und Grundbildung erhöht. Zentrale Ziele der 
auf Nachhaltigkeit abzielenden Dekade sind unter anderem: 

— der Ausbau der Netzwerke der Länder zu einem nachhaltigen Netzwerk der Ak- 
teure der Alphabetisierungsarbeit, 

— die Schaffung von dauerhaften und tragfähigen Strukturen der Alphabetisie- 
rungs- und Grundbildungsarbeit als Teil des Weiterbildungssystems in Deutsch- 
land sowie 

— die weitere Sensibilisierung des unmittelbaren Arbeits- und Familienumfeldes 
und der Öffentlichkeit für das Thema. 

Ziel ist, die Zahl der Betroffenen aller „Alpha-Levels“ so stark wie möglich zu re- 
duzieren. Um einen verstetigenden Lernprozess und eine langfristige Beratung zu 
garantieren, wird mit der Alphabetisierungsdekade ein angemessener Rahmen ge- 
setzt. 
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Denn fest steht: Alle Menschen sollten ein Mindestmaß an Lese- und Schreibfahig- 
keiten (Literacy) haben und dies mit einer Grundbildung verbinden. Explizit zu nen- 
nen sind dabei Rechenfahigkeit (Numeracy), Grundfahigkeit im IT-Bereich (Com- 
puter Literacy), Gesundheitsbildung (Health Literacy), finanzielle Grundbildung 
(Financial Literacy), soziale Grundkompetenzen (Social Literacy) und kulturelle 
Grundbildung (Cultural Literacy). Diese Kompetenzen sind von entscheidender Be- 
deutung, fundamental für die Chancengleichheit und notwendig für die Teilhabe auf 
der gesellschaftlichen, beruflichen, politischen, digitalen, kulturellen und sozialen 
Ebene. Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung und des Fachkräfte- 
mangels begründen auch wirtschaftliche Gründe den Handlungsbedarf 

Die Alphabetisierungsdekade sollte mindestens aus folgenden vier Handlungsfel- 
dem bestehen: 

1 . Strukturierung 

Die Dekade muss langfristig das Ziel der Verringerung von Analphabetismus ver- 
folgen. Aus diesem Grund müssen die punktuell bereits bewährten Strategien zur 
Grundbildung in die Breite getragen werden: 

— Alphabetisierung und Grundbildung müssen als gesamtgesellschaftliche Auf- 
gabe aufgefasst werden. Deshalb ist ein gutes Zusammenspiel aller Akteure not- 
wendig. Die innerhalb der Nationalen Strategie aufgebauten Bündnisse sollen 
unter Leitung von Bund und Ländern fortgeführt und ausgebaut werden. Weitere 
gesellschaftliche Gruppen wie zum Beispiel die Kammern oder die Wohlfahrts- 
verbände sollen hinzugewonnen werden. Diese Allianzpartner sollen sich in re- 
gelmäßigen Treffen über ihre Initiativen und Leistungen zur Bekämpfüng von 
Analphabetismus in Deutschland austauschen, vergleichbar zu den Treffen der 
„Nationalen Strategie“. 

— Alphabetisierung und Grundbildung müssen stärker als Querschnittsaufgabe der 
verschiedenen Ressorts wahrgenommen werden. So sind neben dem federfüh- 
renden Bundesministerium für Bildung und Forschung auch die anderen Mini- 
sterien in ihren Verantwortungsbereichen und mit ihren Möglichkeiten gefragt, 
ihren jeweiligen Beitrag für die Nationale Dekade zu leisten. 

— Unter Federführung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung soll 
eine fachlich qualifizierte Monitoring- und Koordinierungsstelle gegründet wer- 
den, um die Entscheidungen und Maßnahmen der Partner vorzubereiten und zu 
begleiten. Diese soll die Schwerpunkte, Maßnahmen und Instrumente abstim- 
men sowie strategische Entscheidungen vorbereiten, zum Beispiel in der Auf- 
klärungs- und Öffentlichkeitsarbeit zur Sensibilisierung des Umfeldes und der 
Betroffenen. 

— Die Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Alphabetisierungsangeboten 
muss erhöht werden. Zudem muss die finanzielle und personelle Aussfaftung 
bestehender Angebote sowie die Teilnehmergewinnung und -beratung bei Be- 
darf verbessert werden. Dies betrifft auch, wenn notwendig, die Bildungszentren 
und Koordinierungsstellen in den Ländern. 

— Aus den beiden mit Förderung des Bundesministeriums für Bildung und For- 
schung durchgeführten Förderschwerpunkten zur Alphabetisierung und Grund- 
bildung Erwachsener liegt eine Fülle an Forschungsergebnissen, Konzepten und 
Materialien vor, die über Projekte, Informationsveranstaltungen, Fortbildungen 
und Veröffentlichungen nachhaltig und bundesweit in die Praxis transferiert 
werden müssen. 

2. Zielgruppendifferenzierte Förderung/Kurse 

Verschiedene Zielgruppen sollen schwerpunktmäßig innerhalb der bereits themati- 
sierten großen Gruppe der funktionalen Analphabetinnen und Analphabeten heraus- 
gearbeitet werden. Für sie soll es passgenaue und niederschwellige Angebote geben. 
Dabei sind folgende Maßnahmen erstrebenswert: 
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— Für die Ansprache der erwerbstätigen Betroffenen sollen die Ergebnisse des För- 
derprogramms zur arbeitsplatzorientierten Alphabetisierung und Grundbildung 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung weiterentwickelt werden. 
Auch an die Tarifpartner wird appelliert, in diesem Zusammenhang Qualifizie- 
rungstarifverträge und Sozialpartnervereinbarungen zu stärken und Weiterbil- 
dungsfonds auszubauen, die die Grundbildung von Arbeitnehmerinnen und Ar- 
beitnehmern stärken. Zentrale Akteure dieses Instruments der Alphabetisie- 
rungsdekade sind Unternehmen, Gewerkschaften, Betriebs- und Personalräte 
sowie entsprechende Träger. Die bereits funktionierenden Strukturen aus beste- 
henden Maßnahmen sollen hierzu übernommen und ausgebaut werden. 

— Für die Zielgruppe der erwerbslosen funktionalen Analphabetinnen und Anal- 
phabeten sollen Fördermöglichkeiten der Agenturen für Arbeit und der Jobcen- 
ter, die die Alphabetisierung und den Erwerb von Grundkompetenzen als unab- 
dingbare Grundqualifikationen für die Integration in Arbeit und Beschäftigung 
fördern, ausgebaut und noch intensiver als bisher genutzt werden. 

— Für die Gruppe der Menschen mit Einwanderungsgeschichte ist das Konzept für 
den bundesweiten Alphabetisierungskurs entwickelt worden. Insbesondere für 
jugendliche funktionale Analphabetinnen und Analphabeten mit familiärem 
Migrationshintergrund müssen diese Angebote weiterentwickelt und gefördert 
werden. 

3. Umfeldsensibilisierung und niedrigschwellige Angebote 

Um möglichst viele funktionale Analphabeten für die Angebote der Dekade zu ge- 
winnen, ist es notwendig, diese Angebote auch niederschwellig und zielgruppenori- 
entiert zu gestalten: 

— Eine besonders wichtige Zielgruppe sind dabei die Familien, in denen wenig 
Schreib- und Sprachpraxis herrscht. Funktionaler Analphabetismus ist häufig 
die Konsequenz daraus. Deswegen sollten von Bund und Ländern neue Förder- 
formate etabliert werden, die die gesamte Familie in den Blick nehmen. 

— Die Lebenswirklichkeit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Alphabetisie- 
rungsangeboten sollten auch hier berücksichtigt werden. So können Inhalte und 
Orte die Möglichkeiten bieten, wirksam im Alltag lesen und schreiben zu lernen 
(z. B. in Stadtteiltreffs, Sportvereinen, Eltem-Kind-Zentren, Mehrgenerationen- 
häusem, Bibliotheken, soziokulturellen Zentren, etc.). 

— Die Integration der Alphabetisierungsangebote in Computer- oder Kochkurse 
kann darüber hinaus der starken Tabuisierung des Themas entgegenwirken. 
Zielgruppen dieses familienorientierten und lebensweltorientierten Grundbil- 
dungsangebotes sind vor allem erwerbslose und zugewanderte funktionale An- 
alphabetinnen und Analphabeten. 

— Angesichts der Schwierigkeiten, die Barrieren aus Anonymität und Stigmatisie- 
rung aufzubrechen und Betroffene für die Alphabetisiemng zu gewinnen, müs- 
sen Maßnahmen zur Sensibilisierung und Beratung der Öffentlichkeit und ins- 
besondere der sogenannten „Mitwisser“ und das „wissende Umfeld“ verstärkt 
werden. Besonders Arbeitgeber sind hier zu unterstützen, Anreize zu entwi- 
ckeln. 

— „Blended“ und „mobile leaming“ bieten niederschwellige und flexible Zugänge 
auch zu Angeboten der Förderung der Lese- und Schreibkompetenz. Diese An- 
sätze ermöglichen zeit- und ortsunabhängig das kontinuierliche Üben und kön- 
nen mit hoher Effizienz einen breiten Nutzerkreis erreichen. 

4. Qualitätsentwicklung und Professionalisierung 

Entscheidend für die erfolgreiche Teilnahme an Alphabetisierungsangeboten sind 
die Qualität der angebotenen Lemmaterialien und vor allem die Kursleiterinnen und 
Kursleiter selbst. Die Qualitätsentwicklung und Professionalisierung in der Alpha- 
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betisierungsarbeit müssen weiter unterstützt werden. Rahmencurricula und Unter- 
richtsleitfaden sind zu modernisieren. Erarbeitete Konzepte zur Ausweitung und 
Verdichtung der Weiterbildung für Kursleitungen leisten hierfür unter anderem ei- 
nen wichtigen Beitrag. Es ist grundsätzlich von Bund und Ländern darauf zu achten, 
dass bei den jeweiligen Maßnahmen und Angeboten das Weiterbildungspersonal an- 
gemessen honoriert wird. 

II. Der Deutsche Bundestag begrüßt, 

dass das Bundesministerium für Bildung und Forschung im Rahmen der Nationalen 
Strategie zur Alphabetisierung und Grundbildung (2012 — 2016) Maßnahmen einge- 
leitet hat, um die Zahl der funktionalen Analphabetinnen und Analphabeten in 
Deutschland zu senken. Ebenso begrüßenswert ist die Überführung dieser Nationa- 
len Strategie in die Nationale Dekade zur Alphabetisierung. Als beispielhafte Pro- 
jekte sind dabei unter anderem zu benennen: 

— Das Förderprogramm „Arbeitsplatzorientierte Alphabetisierung und Grundbil- 
dung Erwachsener“. Es enthält neben Maßnahmen zur arbeitsplatzorientierten 
Alphabetisierung und Grundbildung auch Beratungs- und Schulungsangebote 
für Akteure der Arbeitswelt und im Alltag der Betroffenen sowie Fortbildungs- 
angebote für Trainerinnen und Trainer und Dozentinnen und Dozenten in Bil- 
dungsmaßnahmen. 

— Die bundesweite Informationskampagne „Lesen & Schreiben - mein Schlüssel 
zur Welt“. Um die Betroffenen zu erreichen und die Öffentlichkeit zu sensibili- 
sieren werden Plakatierungen vorgenommen sowie TV-, Kino- und Flörfunk- 
Spots ausgestrahlt. 

— Die Unterstützung bei der Entwicklung von Curricula und Unterrichtsleitfäden 
für eine lemzielorientierte Alphabetisierung (Schreiben, Lesen und Rechnen) 
mit entsprechender Bescheinigung sowie eines Fortbildungskonzeptes für die 
Professionalisierung der Kursleitenden. 

— Die Förderung von Online-Lemportalen wie z. B. www.ich-will-lemen.de oder 
www.ich-will-deutsch-lernen.de, die für die Betroffenen die Möglichkeit bieten, 
niedrigschwellig ihre Schreib- und Lesekompetenzen zu stärken. 

— Die zahlreichen Maßnahmen und Initiativen der Länder, zum Beispiel die Fort- 
bildungsinitiativen der Kursleiterinnen und Kursleiter, die Einrichtung von Ko- 
ordinierangsstellen und die zahlreichen Informationsveranstaltungen. 

III. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierang im Rahmen der zur Ver- 
fügung stehenden Haushaltsmittel auf, 

1 . eine Nationale Dekade für Alphabetisierung auszurufen und das bisherige Bünd- 
nis zur Grundbildung mit weiteren gesellschaftlichen Akteuren als Allianz für 
Alphabetisierung und Grundbildung auszubauen - dies soll der Bund gemein- 
sam mit den Ländern initiieren; 

2. bisher gewonnene Forschungsergebnisse, Konzepte und Materialien in die Pra- 
xis zu transferieren; 

3. die bewährten Instrumente des Förderprogramms zur arbeitsplatzorientierten 
Grundbildung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung im Rahmen 
der Alphabetisierungsdekade weiter in die Umsetzung bei den Partnern zu brin- 
gen und diesen Prozess im Rahmen der Projektförderung weiter zu begleiten; 

4. Konzepte für Alphabetisierung und Grundbildung auch im Bereich der berufli- 
chen Bildung und Jugendbildung weiterzuentwickeln und mit den Partnern der 
Nationalen Dekade umzusetzen; 

5. die Förderung von notwendigen Grundkompetenzen in den Bereichen Lesen, 
Schreiben, Mathematik sowie Informations- und Kommunikationstechnologien 
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durch die Bundesagentur für Arbeit als eine Voraussetzung zur dauerhaften In- 
tegration in den Arbeitsmarkt von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern, die 
noch nicht über einen Berufsabschluss verfügen, zu stärken und förderrechtliche 
Unterstützungsmöglichkeiten nach dem Zweiten und Dritten Buch Sozialgesetz- 
buch (SGB II, SGB III) auszubauen; 

6. familien- und lebensweltorientierte Grundbildungsangebote im Rahmen der Al- 
phabetisierungsdekade zu entwickeln, die die gesamte Familie in den Blick neh- 
men. Zugangshürden sollen dabei beseitigt werden, etwa indem integrierte An- 
gebote entwickelt werden. Grundbildungsangebote und -orte sollten eine größt- 
mögliche Anzahl an fünktionalen Analphabetinnen und Analphabeten errei- 
chen; 

7. die Durchführung von Alphabetisierungskursen im Rahmen der Integrations- 
kurse auszubauen und um „Blended-leaming“-Elemente, wie z. B. das Lempor- 
tal des Deutschen Volkshochschulverbandes „ich-will-deutsch-lemen“ zu er- 
gänzen; 

8 . zentrale Angelpunkte der Alphabetisierungsarbeit, wie das bundesweit bekannte 
und genutzte ALFA-Telefon, in der Alphabetisierungsdekade weiter zu entwi- 
ckeln und zu finanzieren; 

9. die bundesweite Informationskampagne „Lesen & Schreiben - Mein Schlüssel 
zur Welt“ im Rahmen der Dekade zu evaluieren, fortzuentwickeln und fortzu- 
führen; 

10. die Qualitätsentwicklung von Curricula und Bildungs-ZLemkonzepten wie die 
Professionalisierung und die Aus- und Weiterbildung der Kursleiterinnen und 
Kursleiter weiterzuentwickeln und zu fördern; 

1 1 . gemeinsam mit den Ländern die Aus- und Fortbildung der Kursleitenden zu un- 
terstützen und Standards dafür zu setzen; 

12. durch das federführende Ressort eine Monitoring- und Koordinierungsstelle zu 
gründen; 

13. bei bundesfinanzierten Programmen eine angemessene Honorierung der Kurs- 
leitenden sicherzustellen; 

14. dem Deutschen Bundestag alle vier Jahre über die Fortschritte der Nationalen 
Dekade für Alphabetisierung und Grandbildung zu berichten; 

15. die bisherige Forschung zur Alphabetisierung und Grandbildung auszubauen; 

16. das Thema Alphabetisierung und Grandbildung in die Nationale Bildungsbe- 
richterstattung aufzunehmen. 

IV. Der Deutsche Bundestag appelliert an die Länder, 

1 . gemeinsam mit dem Bund dafür zu sorgen, dass keine Schülerin und kein Schü- 
ler die Schule verlässt, ohne gefestigte und nachhaltige Lese-, Schreib-, Rechen- 
und digitale Medienkompetenzen erworben zu haben; 

2. die Honorierung der Kursleitenden zu verbessern; 

3. die Zahl der Grandbildungszentren und Koordinierungsstellen weiter zu erhö- 
hen. 


Berlin, den 9. Juni 2015 


Volker Kauder, Gerda Hasselfeldt und Fraktion 
Thomas Oppermann und Fraktion 



Gesamtherstellung: H. Heenemann GmbH & Co., Buch- und Offsetdruckerei, Bessemerstraße 83-91, 12103 Berlin, www.heenemann-druck.de 
Vertrieb: Bundesanzeiger Verlag GmbH, Postfach 10 05 34, 50445 Köln, Telefon {02 21) 97 66 83 40, Fax (02 21) 97 66 83 44, www.betrifft-gesetze.de 

ISSN 0722-8333 


